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Gesucht wird ein

Laufbursche.
Von Wem ? saat die Redaktion .

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O - Fritze 's Bernstein- Oel-
lacksarbe " ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :
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Der Obige.

Verkaufe einige

Matratzen (Kapok)
ein und 3teilig , dito einen Divan und ein
gebrauchtes
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um billigen Preis.

Hagenlocher, Sattler.
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Meefamen ,
Arassarnen ,

Kaser u . Wicken
in bester keimfähiger Ware empfiehlt

Kr . Treiber .

viotriel »
klsvierunKs -Lureau

LLrlsruLs i>L. Ultterstr . 12112

empfiehlt fortwährend
Hotel - unä

MriLedaktspersoiial
jeder Eigenschaft bei schnellster Bedienung .

Loätzuol „ Ltzüäol " .
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,

VerkaufSläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern, Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist da»

geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo-
dendl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist, rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F . Gutbub .
Frisch einftelrofs ' N

u . OraLKtzu
bei « « rr

Die größte Auswahl in

Wtousen,
Msousenhemdsn

von den einfachsten bis zu den feinsten
empfehlen zu allerbilligsten Preisen.

Geschwister Freund .

bestes Dungmittel für Kartoffelfelder empfiehlt
Karl Rath .

Aus bevorstehendeRetnigungszctt empfiehlt

8ckrMerI >elö8t.iKer
W. Fuchslocher.

Rundschau .
— Seine Majestät der König hat die

erledigte Stelle des Hausarztes und HauS-
wundarztS an dem LandeSgefängniS Hall dem
Oberamtsarzt Dr . Süßkind in Hall über¬
tragen .

Cannstatt , 24. April . Einen Selbst¬
mord zur Probe ( l) beging laut Ncckarbote
gestern nacht halb 1 Uhr ein anscheinend
dem Kellnerstande angchöriger junger Mann
auf der König -Karls -Brücke. In scherzen¬
dem Tone fragte er einen die Brücke pas¬
sierenden hiesigen Einwohner, ob wohl jemand,
der in den Neckar hinabspringe , ins bessere
Jenseits gelange und ob er die Probe machen
solle. Ohne eine Antwort abzuwarten ,
schwang er sich über das Geländer und ver¬
schwand lautlos in der Tiefe.

Schramberg, 84 . April . Reallehrer L.
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Dambach hier hat einen Verein für Feuer¬
bestattung , zunächst in völliger Eingliederung
in den großen Stuttgarter Verein ins Leben
gerufen. Dem Verein traten sofort 12 Mit¬
glieder bei , Fabrikanten , Aerzte, Apotheker
und Kaufleutt.

— Eine boshafte Amsel treibt bei Ber-
lingen am Bodens« mit dem Bahnpersonal
Spott . Sie versteht eS , das Abfahrts» und
Schlußsignal, sowie das Zeichen zum Rück¬
wärtsfahren nachzuabmen. Damit hat sie
angeblich dem Zugführer auf der Strecke
Rorschach- Schaffhausen schon mehrfach ins
Handwerk gepfuscht , sadaß die Züge vor der
gänzlichen Abfertigung ohne das übliche Ab¬
fahrtssignal des Zugführers sich in Beweg¬
ung setzten und angehalten werden mußten .
Anfänglich dachte man an Mißverständnisse
des Maschinenpersonals ; dann vermutete man

Schabernack von Knaben und hielt Wache
bis es sich herausstellte , daß der Attentäter
eine Amsel ist , die von einem Baume bei
der Lokomotive den Lokomotivführer mit einem
getreu nochgeahmlen Pfiff täuschte . Ob der
lockere Vogel nun wegen Bahngefährdung
vor das Skatthalteramt geladen wird ?

Vom Allgäu , 23 . April . Vom 5. bis
12 . Mai d . I . findet in Kaufbeuren die
Nachfeier zu der Seligsprechung der sei. Kres»
zenz ' a von Kaufbeuren statt . Zehn bis zwölf
Bischöfe werden anwesend sein ; man rechnet
auf 6—7000 Pilger .

Pforzheim, 25 . April. Als weiterer Be¬
weis, baß die Wirtschaftspreise , die vor einigen
Jahren rapid in die Höhe gingen , wirklich
ebenso rasch wieder fallen , wie sie gestiegen
sind , mag angeführt werden , daß zu dem
Zwangsverkauf des Gasthauses zur Rose stH



überhaupt kein ernstlicher Liebhaber einge¬
funden hatte .

Karlsruhe , 24 . April. Ein schweres
Brandunglück ereignete sich gestern in der
Wilhelmstroß -. Dort geriet nachmittags das
2 Jahre alte Mädchen eines Bierbrauers
im Belte dadurch in Brand , daß eS beim
Erwachen die aus dem Nachttische neben dem
Bette liegenden Zündhölzer wegnahm und
damit spielte . AlS die in der Küche

*
mii

Waschen beschäftigte Mutter den aus dem
Zimmer strömenden Rmch wahinahm , stürzte
sie ins Zimmer und fand das Kind voll¬
ständig in Flammen . Sie trug das brennende
Kind in die Küche und löschte daS Feuer .
Indessen waren die Kleider dem Kinde fast
vollständig am Leibe verbrannt und dos arme
Geschöpf Halle so schwere Brandwunden da -
vongetragen , daß dasselbe abends 7 Uhr ver¬
starb .

Frankfurt, 25 . April . Heute nachmittag
gegen 3 ' /« Uhr erfolgte eine große Kessel -
exploston in der elektrischen Fabrik „ Elektron "
in Griesheim am Main . Die Fabrik steht
in Flammen , Feuerwehr sowie Sanitätsper¬
sonal sind sofort von hier nach der Unglücks -
stätte abgegangen . Die Exptoston erfolgte
mit lautem in Frankfurt hörbaren donner -
ähnlichen Schlage . Viele Menschen sind ver¬
unglückt , die Zahl derselben ist noch nicht
festgestellt . Tie Telegraphenleitungen nach
Griesheim sind zerstört .

Frankfurt, 25. April. Ueber die Ex¬
plosion in Griesheim wird uns weiter ge¬
meldet ; Das Feuer nimmt gewaltige Di¬
mensionen an . Jeden Aug - nblick steht die
Explosion weiterer großer Kessel zu erwarten ,
weshalb die Bewohner Griesheim verlassen
müssen .

Frankfurt, 25. April. Bisher sind 3
Kessel in die Luft geflogen ; das Griesheim
gegenüber am andern Mainufcr gelegene
Schwanheim ist durch die Explosion in Brand
geraten . Die Direktion der „ Elektron " be-
ordete , da die Nachrichten sehr beunruhigend
lauten , eine größere Anzahl Aerzte von hier
nach Griesheim .

Franksurt a. M., 25 April. Bei dem
großen Fabrtkbranvr in Griesheim wird noch
einer weiteren Meldung die Zahl der Toten
auf 50 , die der Verwundeten auf 140 an¬
gegeben .

Frankfurta . M , 26 . April. Der „Franks.
Generalanz ." meldet : Die Katastrophe in
Griesheim hat leider weit mehr Menschen¬
leben gefordert , als gestern abend angenom¬
men wurde . Bis jetzt wurden 80 Leichen
geborgen . Man glaubt , daß noch m hr
Tote unter deu Trümmern liegen , so daß
die Gesamtzahl der Lcichen sich auf 100 be¬
laufen würde .

Griesheim, 26. April. Heute vormittag
10 ' !» Uhr wurde in GrieSheim daS Signal
gegeben , daß die gesamte Einwohnerschaft
und alle übrigen im Ort befindlichen Personen
den Ort sofort zu verlassen hätten , da die
Explosion der großen Benzindehälter befürchtet
wird . Auch die Feuerwehr und die Rettungs¬
mannschaften sind von der Unglücksstätte ab -
grrückt . Der Eisenbahnverkehr zwischen Frank¬
furt und Höchst ist wieder unterbrochen . Die
Bewohner flüchten meist nach Franksurt . Der
Oberprästdenl und der Polize Präsident be¬
gaben sich heute vormittag aus die Unglücks -
stätte .

Frankfurt, 26 . April. Bei Abgabe des
Signals stob die Menschenmasse in panischem

Schrecken auseinander . Es entstand an dem
Eingang der Fabrik ein furchtbares Gedränge ,
in dem mehrere Personen , zumeist Frauen
und Kinder , zu Boden geschleudert wurden .
Alles flüchtet aus den Häusern nach Frank¬
surt und Höchst . Die Feuerwehr , Gendor »
merie und Rettungsmannschaften rücken von
der Unglücksstätte ab . Auch daS Militär
Verließ den hiesigen Exerzierplatz . Aus dem
bi ' sigen Haup bahnlof umsteht ein gewaltige
Menschenmenge die Bahnsteige in der Richt¬
ung nach Gri - sheim , um noch Näheres zu
erfahren . Bis 1 Ubr nachmittags ist noch
keine wettere Explosion erfolgt .

Mannheim, 24 . April. Durch Unvor¬
sichtigkeit erschossen wurde in einer hiesigen
Wirischast die daselbst bevienstet gewesene 16
Jahre alte Hedwig Gawronzky von dem
17jährigen Wirtssohn Albert Kanngießer .
Derselbe ein Friseurl hrling , hantierte mit
einem mit Schrvtpatronen geladenen Fiobert -
gewehr , das sich unerwartet entlud und daS
Mädchen in die rechte Schläfe traf .

— Jede Sitzung des Reichstages wird
zur Bla nage der deutschen Volksvertretung .
Von den 398 Abgeordneten sind in den Sitz¬
ungen koum 30 anwesend . Als am Sams¬
tag daS Gesetz über das Urheberrecht beraten
wurde , waren nur 18 Abgeordnete da . Von
diesen wenigen Männern werden die folgen¬
schwersten Gesetze gemacht , di « die gründ¬
lichste Durchberatung nötig hätten . Das deutsche
Volk ist erbärmlich schlecht vertreten , statt
pflichtgetteue Männer hat cs in der Mehr¬
zahl nachlässige Leute gewählt .

— Das große Warenhaus von Tietz in
Berlin soll nicht gut prosperieren. Die
„ Zukunft * berichtet , daß ein Versuch scheiterte ,
die Deutsche Bank zu einer Beteiligung in
Höhe von 3 Millionen Mark zu bewegen .
Schließlich sei es gelungen , die Berliner
Bankfirma Hardy u . Comp , im Verein mit
der Bayerischen Bank und der Württem -
bergischen LandeSbank dazu zu bringen , 1 ' / ,
Millionen herzugeben - Die tägliche Ein¬
nahme von Hermann Tietz in Berlin muß
regelmäßig an das genannte Berliner Bank¬
haus abgeliefert werden .

— Ein weiblicher Rekrut. Bei der
Havpistettung in EibtSwald (Steiermark ) er¬
schien ouS der Gemeinde Wielfresen auch
ein hübsches Mädchen in schmucker Steirer »
tracht unt einem zierlichen Sträußchen und
dem aus dem Mieder hervorragenden Stell¬
ungsbefehl , was nicht geringe Heiterkeit her¬
vorrief . DaS Mädchen war bei der Geburt
im Taufschein irrtümlicher Weise als Alois
statt Aloisa v -rzeichnet worden .

Luxemburg , 24 . April. Großherzog Adolf
und seine Gemahlin haben zu ihrer goldenen
HvLzeit eine Stiftung von 25000 Franken
zur Geltunterstützung für alte und erwerbs¬
lose Landesdewohner errichtet .

Haag, 25 . April. Präsident Krüger
empfing gestern einen Abgesandten BothaS
mit wichtigen Dokumenten und Berichten vom
Kriegsschauplatz . Botha schildert die Situ¬
ation der Engländer in düsteren Farben und
knüpft die Hoffnung daran , daß die Buren
doch noch siegen werden .

London , 26 . April . Die „ Times " mel¬
den aus Groß -Senekal vom 23 . dS . Mts . :
Groß - Senekal , woselbst bis vor kurzem Schalk
Burgher und die Regierung der Buren ihren
Sitz hatte , ist gestern von Oberst Pultency
besetzt worden . Der Landdrost und 50 Mann

ergaben sich sofort . Später haben sich noch
50 Mann ergeben .

Peking , 25 . April. Wie der „Köln . Zta . "
von hier gemeldet wird , begeben sich Graf
Waldersee und 60 Offiziere seines Haupt¬
quartiers nächste Woche auf drei Tage an
die Große Mauer zu den Kaisergrädern .

Peking , 25 . April . Reutermeldung . Eine
internationale Truppe von 800 Mann unter
Oberst Radfort Verließ Schanhaikwan , um
eine Räuberbande zu bestrafen , die bei Tuning -
fu mit einer Compagnie des 4 Pendjchabjn -
fanterieregiments ein Gefecht hatte , worin
Major Browning fiel . Die Räuber leisteten
der Truppe Radforls Widerstand . Von den
letzteren fielen 6 Engländer , 3 Japaner und
1 Franzose . Die Räuber hatten 50 Tote
und flohen in die Berge , verfolgt von Rad¬
ford . Der Leichnam Brownings wurde auf¬
gefunden .

— Der Goldonkel in Amerika . Seit
zwei Jahren war ein junger Fischer von
Ancona mit einer Fischerin aus derselben
Seestadt Verlobt . Da beide blutarm waren ,
halten sie wenig Aussicht auf Erfüllung ihrer
Sehnsucht nach einem trauten Eheheim . Da
erinnerte sich eines Tages das Mädchen ,
nachdem sie wieder einmal inbrünstig die
Madonna um Hilfe ang -fl - ht hatte , daß sie
einen Onkel in Amerika besäße , der reich sei .
Sir wandte sich also in ihrer Herzensangst
an diesen und erhielt eines Tages in der Thal
einen Brief , in welchem sich der gute Onkel
gern bereit erklärte , etwas zu ihrem Glücke
beizutragen — vorläufig füge er beifolgen¬
den Check auf 150000 bei . Das Glück
der Liebenden war vollständig und die Legende
vom Goldonkel in Amerika hat wieder in
ganz Italien Gläubige gefunden .

— Die Vereinigten Staaten haben neue
Briefmarken im Werte von 320 Millionen
Dollars in Umlauf gesetzt. Die Vignetten
der neuen Marken zeigen in echt amerikanischer
Weise teilweise seltsame Darstellungen ; so
ein amerikanisches Schiff in voller Fahrt ,
einen Expreßzug , ein Automobil , die Hänge¬
brücke über dem Niagara .

— Ein neuer „ Wolkenkratzer, * der außer
seinen 15 Stockwerken über der Erde auch
noch deren vier unter der Erde haben wird ,
ist in Newyork im Bau begriffen . Von den
Riesengebäuden in Newyork steht kein einziges
unmittelbar aus dem Felsengrund der Insel
Manhattan . Der neue „ Wolkenkratzer " aber
wird auf einem Fundament errichtet , welches
100 Fuß tief unter der Erde unmittelbar
auf dem Fclsenboden ruht . Dieser Tiefbau
wird nun zur Anlage von 4 Stockwerken
unter der Erde benutzt . Das neue Turm -
gebSude wird also nicht nur „ CUff Dwcllers "
sondern auch Höhlenbewohner beherbergen .

— Ein ans wunderbare grenzende Ge¬
dächtnisleistung wird vom italienischen Pro¬
fessor Arlini aus Neapel berichtet . Er hat
fehlerlos und ohne auch nur einmalzu stocken
sämtliche 15 350 Verse , aus denen DanteS
„ Göttliche Komödie * besteht , aus dem Kopfe
aufgesagt . Ab und zu feuchtete er seinen
Gaumen mit einem in Kognak getauchten
Stückchen Zucker an . Diese wohl noch nie
dagewesenc rhetorische Darstellung nahm gegen
8 Uhr abends ihren Anfang und endeteerst
kurz nach halb 3 Uhr am nächsten Nachmit¬
tag . Es handelte sich um eine Weite .

Newyork , 24 . April . Im Norden der
Philippineninsel Luzan ergaben sich 2000 In¬
surgenten .



Gitt WcrlerHerz.
Roman in Originalbearbcitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
87 ) ( Nachdruck verboten .)

„ Warum fürchtete ? "

„ Weil er meinen letzten Brief nicht be¬
antwortete — er ist sonst ein guter Korre¬
spondent — pünktlich und treu . Antonio ist
mein einziger Sohn , ich fühlte mich ernstlich
beunruhigt . Bor vier Tagen war ich noch
in Italien . "

„ Wirklich ? "

„ Es kostete mich übermenschliche An¬

strengungen , so rasch hierher zu gelangen —

Anstrengungen , wie sie daS Geschlecht der
BaretttS selten kennen lernte — und im
Gasthause zu Wolston erfuhr ich , daß er sich
heute Morgen hlcrherbegebcn habe . Antonio
Baretti hier und , sein Vater folgt in der
Equipage , dir ihn an diesem Tage bereits
von einem elenden Neste , genannt Chestwich ,
nach Wolston brachte . Voliü , Fräulein Be¬
ring . "

„ Ihr Sohn wird ohne Zweifel erfreut
sein , über Ihre Eile , ihn zu treffen, " be¬
merkte Helene ernst und ohne das Lächeln
zu erwidern , zu welchem sein breites Gesicht
sich plötzlich verzogen .

„ Erfreut — o gewiß . Aber er ist manch¬
mal so sonderbar und weiß seine G - füble
geschickt zu verbergen . Einen Augenblick noch,
Fräulein Daring, " sagte Baretti , wchl er¬
ratend , daß sie daStots -ü -tets zu beendigen
münsche ; „ eS wäre mir sehr angenehm , über
einen oder zwei Punkte Aufschluß zu erhalten ,
ehe wir das junge Paar Hereinrufen . Es
ist also eine vollendete Thatsachr — sie sind
verlobt , diese beiden ? Es lag nichis vor ,
daS in irgend einer Weise die Harmonie dieses
Arrangements gestört hätte ? "

„ Nichis , Herr Baretti . "

„ Das freut wich. Beide jung , schön und
reich, wie herrlich liegt vor ihnen die Welt I
Antonio sollte seinem Schöpfer danken, " sagte
er , aufwärts nach der Decke blickend mit dem

vergeblichen Bemühen , feinen Zügen »einen
ehrerbietigen Ausdruck zu geben ; aber ich ,
sein Vater , der nie so viel Glück auf Erden
hatte , bin wenigstens dankbar für ihn . "

„ Beide jung und schön, Signor Baretti, "

bemerkte Helene , „ aber nicht reich .
"

„ Nicht reich ? Pardon , mein Sohn ist
nicht arm . Verhältnismäßig arm vielleicht
im Vergleich zu Fräulein Elste ' s Brautschatz ,
aber immerhin ein junger Mann von Stand
und Geburt , von vortrefflicher Erziehung . "

„ Er wird Ihnen alsbald sagen , daß seine
Lage sich geändert , daß er sehr arm geworden
ist . "

„ Arm — Sie sagen arm ? " Versetzte
Baretti zerstreut : „ er gest ht das selbst ? "

„ Ja , arm, " wiederholte Helene .
„Ich habe noch nichts von seinen Ver¬

lusten gehört ; armer Jungei Dem Himmel
sei Dank , daß ich reich und im Stande bin ,
für ihn zu sorgen . Wahrscheinlich hat so
eine verwünschte Aktiengesellschaft oder Bank
ihn zu Grunde gerichtet I " Er trommelte un¬
geduldig mit den Fingern auf seinen Hut
und starrte über Helene hinaus auf die ihm
gegenüberliegende Wand . Sein Atem ging
hart und rasch , mit einem knarrenden Laut ,
der unangenehm zu hören war . „ Und Elste
— dieses hochherzige Mädchen bleibt ihm
trotz alledem treu . Ich liebe sie für dieses

Vertrauen , und zwar mit einer unendlichen
Hingebung . Ich will sie zur Königin der
Baretti ' s krönen , sie verehren wie ein Sklave
seine Herrin . "

Helene fing an , größeres Interesse an
ihrem Besucher zu nehmen , und ein n - ucr
Verdacht stieg ihn ihr auf . Mußte sie denn
Immer mißtrauisch sein , durfte sie nie an die
Ehrenhaftigkeit eines Menschen glauben ?

„ Elfte blieb ihrem Sohne treu , als er ihr
gestand , daß er schwere Vermögenkverluste
erlitten ; denn nicht Geld oder Stellung halten
Antonio ihr wert gemacht . "

„ Ein edles Mädchen . Ich bewundere
sie noch mehr , wenn es möglich ist . Und
ihr Vater ? "

„ Sie kennen ihren Vater ? " fragte He¬
len ? hastig .

„ Ich lernte ihn auf der Reise kennen
und hörte nur , daß er nach England zurück -

gekehrt sei . Antonio erwähnte d- ssen in einem
Briefe , und mir kam der Gedanke , Oberst
Nord könnte Einwendungen gegen die Heirat
machen . "

„ Dies war nicht der Fall . "

„ Er ist in Wolston ? "

„ Er hat den Olt bereits vor einiger
Zeit verlassen . "

„ In der That ? Ich beklage daS Miß¬
geschick , daS mich des Vergnügens beraubt ,
seine Bekanntschaft zu erneuern . Wenn das
Gerückt wahr spricht , so ist Oberst Nord ein

merkwürdiger Mann . Hastig , blutdürstig ,
rachsüchtig und dennoch merkwürdig . "

„ Sie sprechen von dem Manne , den ich
in der Welt am meisten schätz? ,

" bemerkte

Helene ruhig .
Paulo Baretti sprang fast von seinem

Sitz in die Höhe . „ Sie überraschen mich ! "

Ei , wurde er — denn nicht beschuldigt —

Ihren — Pardon — ich mache Sie trau¬
rig . "

„ Oberst Nord wurde fälschlich angeklagt ,
den unglücklichen Sturz meines Bruders ver¬
schuldet zu haben, " sagle Helene kühl und

gelüsten . „ Es war ein schwerer Irrtum ,
den wir uns nach Kräften gutzumachen be¬
mühten . Oberst Nord ist der hochherzigste ,
uneigennützigste aller Menschen ."

„ Ich bin erfreut , dies zu hören, " ver¬
setzte Baretti , sorgfältig seinen Hut mit dem

Belzbesatz seines Aermels bürstend , „ denn

hochherzige und uneigennützige Menschen sind
selten . Da ist Norb , dann Antonio und
meine Wenigkeit . Sonst kenne ich keine,
Madame , in der ganzen weiten Welt . "

Helene hätte Paulo Baretti ' s unendliches
Selbstbewußisrtn belächeln müssen , wären
nicht ernste Bedenken auf sie eingkstürmt .
Je länger sie diesen Menschen beobachtete ,
der so geflissentlich ihren Blicken auswich ,
desto sicherer fühlte sie , daß sein plötzliches
Erscheinen hier im geheimnisvollen Zusam¬
menhänge mit Ihnen persönlich stand , den
sie gerne ergründet hätte . Dem Manne war
trotz seiner erzwungenen Höflichkeit und un -

erträglichen Anmaßung eine gewisse Bildung
nicht abzusprechen ; aber ein Gentleman war
er nicht . Er glich mehr einem Emporkömm¬
ling , der plötzlich reich geworden , von einer
fieberhaften Ungeduld erfaßt wird , die Stell -

ung einzunehmen , zu der er sich berechtigt
fühlt .

„ Ich habe ebenfalls die Erfahrung , daß
Ihr Sohn Antonio hochherzig und » neigen -

nütz ' g ist, " sagte Helene mit einem Blick

nach dem Garten . „ Es gab eine Zeit , da
ich an seinen Absichten zweifelte — ihn im
Verdacht hatte , er suche sich nur eine reiche
Frau zu sichern , und ihn scharf beobachtete .
Aber Ihr Sohn ist kein bloßer Glücksjägcr . "

„ Mein Sohn Antonio l Dem Himmel
sei Dank , daS ist er nicht , Fräulein Dering . "

„ Als mein Bruder Friedrich ohne Testa «
ment starb und ich sein ganzes Besitztum er¬
erbte — als alle Versprechungen , die er der
armen Elste gemacht , unerfüllt blieben , und
Elste fast sreundlos und mittellos war , da

wiederholte Ihr Sohn seine Liebeserklärung
und bewies sich als ein Ehrenmann . "

Signor Baretti 's Hut fiel abermals mit
lautem Ge ' äufch zu Boden , währand daS
Gesicht seines Besitzers sich bedeutend in die
Länge zog . Paulo Barettl besaß nur s -hr
wenig Selbstbeherrschung ; er kämpfte ge¬
waltig , einen Ausbruch zu unterdrücken . Seine
Gesichtsfarbe war erst rot , dann schwärzlich
und schließlich gelb , während seine Stirnadern
mächtig anschwollen unter der gewaltigen An «

strengung , die eS ihn kostete , seine Ueber «

raschung nicht merken zu lasten . „ Freund -
los — ganz mittellos ! " stieß er hervor .

„ Ja , ja , das ist ja alles ganz schön —
wollte sagen sehr traurig ; aber Sie , als

Herrn Derings Schwester , werden ohne Zweifel
seine Wünsche berücksichtigen ? "

„ Ich berücksichtige dieselben in vielen
Dingen, " versetzte Helene . „ Welches seine
Wünsche betreffs Elste waren , außer dem
einen , daß sie Ihren Sohn heirate , kann ich
nicht sagen . Er gab mir keine Anweisungen
— er hinterließ keine solche. "

„Natürlich war er überzeugt , daß er sich
in dieser Sache auf Sic verlassen könne ,
Fräulein Dering . " Baretti beugte sich vor »
hob mit zitternder Hand seinen Hut auf , um
ihn auf einem kleinen Tischchen in seiner
Nähe unterzubringen , und stierte dann zu
Helene hinüber . Diese schauderte in ihrem
Innern vor dieser abstoßenden Persönlich¬
keit ; aber Sie begegnete fest seinen Blicken ,
bis seine Augen abschweiften und sich auf
das Tapetenmuster über ihrem Kopfe richteten .

„ Ich hege nicht die Absicht , Elfte Nord
einen T ?il meines Geldes abzutreten,

" erklärte
sie entschieden , „ und Ihr Sohn weiß dies
und glaubt mir . Elst ' S Vater wird steauS «
statten , nicht ich . "

„ Ihr Vater ist ein Bettler ! " rief Baretti
mit lauter Stimme .

„ Dies bedaure ich ; aber woher wissen
Sie es ! "

„ O , ich weiß mehr von Frank Nord ,
als sie vermuten, " versetzte er in abstoßen¬
der Weise , „ doch dies gehört nicht zur Sache ,
und ich bin nicht hier , um von einem poli¬
tischen Verbrechen zu reden . Soll ich wirk «
lich verstehen , Fräulein Dering , daß Sie
nicht Willens sind , besten Tochter einen Teil
Ihres Reichtums abzutreten ? "

„ So ist cs . "

( Fortsetzung folgt .)
^

Merk ' s.
Schilt nimmermehr die Stunde hart ,
Die fort von dir was Teures reißt ;
Sie schreitet durch die Gegenwart
Als ferner Zukunft dunkler Geist ;
Sic will dich vorbereiten ernst ,
Auf das , was unabwendbar droht ,
Damit du heut entbehren lernst ,
Was morgen sicher raubt der Tod .
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